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Vorbemerkung 

Die Geschichte des Bundesnac 

Die Unabhängige Historikerkommi 
Bundesnachrichtendienstes 1945-1' 
und sechs Jahre mit insgesamt 2,2 
ziert. Die Kommission sowie ihre z 
arbeiter, denen zuallererst gedankt 
Bundesnachrichtendienst freien Zu 
und bisher bekannt gewordenen A 
vorbereitenden »Studien« (www.ub 
nisse nun in mehreren Monografier 
Manuskripte durch eine Überprüfu 
vante Sicherheitsbelange freigeben z 
bedeutsamen Information einen um 

Das Forschungsprojekt zur Gesc 
ähnlichen Vorhaben insofern, als es 
len Kontinuitäten und Diskontinuitä 
breit gefächerte Geschichte des gel 
schiedlichen Perspektiven bietet. Eil 
BND war es gewesen, dass die UHK c 
Forschung selbst festlegt. Gleichwo] 
kungen hinzunehmen, namentlich b1 
landsoperationen des Dienstes. 

Die Zusammenarbeit mit dem fü 
Ministerialdirigent Hans Vorbeck, W[ 

ten Ernst Uhrlau, der das Projekt du 
derte, und Bruno Kahl, der die Erträg1 
auf wachsendes Verständnis und En 
eine besondere Genugtuung, dass sie 
konnte, dass die Einsichtnahme in hi 
sehen Auslandsnachrichtendienstes fi 
selbstverständlichen Gewohnheit ge" 

Jost Dillffer, Klaus-Dietmar Henke (Sp 
Wolfgang Krieger, Rolf-Dieter Müller 


